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... darum geht’s im Buch:
„Jagoda, neun-fast-zehn, steckt tief im Schlamassel:
Warum hat sie ihre neue Klassenkameradin Mia zu ihrer Geburtstagsfeier eingeladen, obwohl 
es gar keine gibt? Denn Jagoda und ihre Mama wohnen im Frauenhaus, und das darf niemand 
wissen. Aber ohne Party wird Mia vielleicht nie ihre Freundin.
Kann Jagoda in nur vier Tagen und mit null Euro die beste Party überhaupt organisieren?“          

           (Keine Party ist auch keine Lösung - Klett Kinderbuch Verlag GmbH entnommen am 01.06.2026) 

... darum machen wir literaturpädagogische Konzepte zu Büchern:
Kreative Literaturkonzepte machen Literatur sinnlich erlebbar und eröffnen neue, individuelle 
Spielräume. Die teilnehmenden Kinder werden subjektiv involviert, fühlen sich in Figuren ein 
und lernen neue Perspektiven kennen, bzw. sehen sich in den eigenen Sichtweisen bestätigt.  
Literarische Sprache, ästhetische Gestaltung und Dramaturgie kann genauer wahrgenommen, 
bespielt und spürbar werden – Literarisches Lernen im besten Sinne und voller Lust!

... darum bitte auch Vorlesen:
Es ist ein außergewöhnlicher Genuss, Geschichten gut vorgelesen zu bekommen - mit 
besonderer Betonung, anregenden Pausen und dem Einbinden der Zuhörer:innen über 
Blickkontakt. Wenn im Konzept von Vorleser:innen die Rede ist, sind die Erwachsenen gemeint.

... und das noch allgemein zum Umgang mit diesem Praxiskonzept
Das Konzept richtet sich an Kinder ab 9 Jahren. Die literaturpädagogischen Elemente können 
unterschiedlich eingesetzt werden - als interaktive Einführung in das Buch mit anschließenden 
eigenständigen Lesezeiten oder als komplettes Buchkonzept mit sich wiederholenden Ritualen. 
Die Projektzeit variiert demzufolge je nach gewähltem Format, Gruppengröße, Entwicklungs-
stand und aktueller Situation der Kinder. 

Im Anhang befinden sich die „Keine Party ist auch keine Lösung – Materialvorlagen“ zum 
Kopieren.	

Anna Maria Praßler

mit Bildern von 
  Theresa Strozyk

ist auch keine
Lösung

 Keine Party 

https://jugendstil-nrw.de/geschaeftsstelle-team/
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1. 		 Vorentlastung

1.1 	 Wirklichkeit der Kinder einbeziehen: 

	 ●	 Vorbereitung: 
		  	 Partygirlande in Blautönen im Raum aufhängen
		  	 Packpapier mit blauem Kreis in die Raummitte legen („Erzählkreis“)
		  	 Figur „Jagoda auf Pappe“ bereitlegen
		  	 auf dem ganzen Packpapier Blaubeeren verteilen
		  	 Rotkohl (Blaukraut) ebenfalls in den Innenkreis legen
		  	 Sitzkreis mit Kissen um das Packpapier anordnen

	 ●	 Aktion:
		  	 erzählerische Einstiegsrunde „Heute geht es um …“ – Figur Jagoda in die Mitte legen –  
			   … eine Blaubeere“ 
		  	 „Das ist Jagoda“ - Figur zu allen Seiten drehen – „Das ist polnisch für Blaubeere“
		  	 „Jagoda ...“ – Figur liebevoll in die Hand nehmen – „… findet es nicht besonders cool,  
			   wie 'ne Obstsorte zu heißen. Sie hätte lieber Jasmin geheißen, so wie eine schöne  
			   Blume halt … Aber so ist es nicht, sie heißt Jagoda Schubert, ist neun – fast 10 – und  
			   wohnt an einem geheimen Ort. Und sie hasst Blaubeeren!“
		  	 Spielleiter:in stellt sich hin, nimmt die Haltung von Jagoda ein ( genau hinsehen ), zeigt  
			   auf die Figur in ihrer Hand und sagt „Das ist Jagoda und sie liebt ihre pinken Kopfhörer“  
			   – und legt Jagoda neben sich.
		  	 Alle stehen auf
		  	 Jede:r stellt sich vor mit dem Namen, einer Haltung, und was jede:r gerne mag und die  
			   passende Farbe dazu, Spielleiter:in beginnt
		  	 Alle wiederholen die Namen / Haltung / Lieblingsdinge von allen

Praxis-Konzept „Keine Party ist auch keine Lösung“ 

Vorbereitung allgemein:

	 ●	 auf Packpapier mit einem breiten Pinsel locker einen blauen Kreis malen (siehe Stock- 
		  Illustration „Blauer Kreis gemalt mit Pinsel“ | Adobe Stock) und rund ausschneiden.   
		  Genügend Rand für die aufzulegenden Bilder lassen ( -> Erzählkreis, Durchmesser ca. 1.20 	
		  bis 1,50 m ) 

	 ●	 Kopie von Jagoda ( S.6 im Buch, siehe „Materialvorlagen – Bilder“), ausdrucken und ggf.  
		  vergrößern
	 ●	 auf eine dicke Pappe kleben und rund ausschneiden 

	 ●	 „Materialvorlagen – Bilder“ ausdrucken und ins Buch einlegen
	 ●	 „Materialvorlagen - Sachen mit Blau“ ausdrucken
	 ●	 „Materialvorlagen - Partyliste“ ausdrucken
	 ●	 „Materialvorlagen – Einladungskarten“ auf festem Papier ausdrucken
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2. 		 Hinführung zum Buch

2.1 	 Erste Lesephase S. 7 – 9

	 ●	 Vorbereitung:
		  	 Bild S. 9 einlegen 

	 ●	 Aktion:
		  	 „Da Jagoda Blaubeeren hasst, könnt ihr beim Zuhören die Blaubeeren essen …“
		  	 Bild am Ende der kleinen Leseeinheit in den blauen Erzählkreis heften

2.2	 „Sachen mit Blau“

	 ●	 Vorbereitung:
		  	 „Materialvorlagen - Sachen mit Blau“ bereithalten
		  	 Fineliner schwarz
		  	 weiterhin Sitzkreis am Boden

	 ●	 Aktion:
		  	 „Erinnert ihr noch den Zungenbrecher?“
			   Zungenbrecher „Blaukraut bleibt Blaukraut und Brautkleid bleibt Brautkleid“ mehrfach 	
			   gemeinsam sprechen und dabei den Rotkohl (das Blaukraut) bei jedem Wort an den/die 	
			   Nachbar:in weitergeben
		  	 „Materialvorlagen - Sachen mit Blau“ und Fineliner verteilen
		  	 „Welche Sachen, die mit Blau anfangen, gibt es?  
			   Welche habt ihr schon in der Geschichte gehört? Fallen euch noch andere ein?“
		  	 der Zungenbrecher wird während der Schreibaktion Wort für Wort weitergesprochen,
			   >	 dabei wird der Rotkohl herumgereicht ( wer ein Wort des Zungenbrechers sagt, hat  
				    den Rotkohl in der Hand )
			   >	 verspricht sich jemand, ruft der-/diejenige „oh nein“, alle stoppen mit dem Auf- 
				    schreiben, fassen sich an die Stirn und lassen sich nach hinten fallen ( wie in 
				    „Ohnmacht“ )
			   >	 danach beginnt der Zungenbrecher von vorne
			   >	 die Aktion ist beendet, wenn alle ein Wort auf ihrem Zettel haben oder es genug ist …
			   >	 die notierten „Blaue-Sachen-Worte“ besprechen ( fühlt sich das Wort gut an oder  
				    eher nicht, für wen fühlt es sich wie an? )
			   >	 Worte außerhalb des Kreises anheften
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3. 	 Vertiefung

3.1	 Zweite Lesephase S. 11 – 21 

	 ●	 Vorbereitung:
		  	 Bild S. 19 einlegen

	 ●	 Aktion:
		  	 Vorlesen S. 11 – 21  ( bis „Klar wäre das cool …“ )
		  	 Bild an der passenden Textstelle herausnehmen und in den blauen Erzählkreis heften

3.2	 „Party, Party!“

	 ●	 Vorbereitung:
		  	 „Materialvorlagen – Partyliste“ ausdrucken
		  	 Stifte und Euro-Stempel bereitlegen
		  	 Haftpads
		  	 Kleingruppen bilden

	 ●	 Aktion:
		  	 Kleingruppenarbeit: „Stellt euch vor, ihr plant eine Party, was braucht ihr dafür?“
		  	 „Materialvorlagen – Partyliste“ ausfüllen
		  	 in einem zweiten Schritt die Kosten dazu einschätzen und Beträge eintragen bzw. 
			   stempeln

3.3	 Dritte Lesephase (S. 21 bis 38)

	 ●	 Vorbereitung:
		  	 Bild S. 21 / 28 einlegen

	 ●	 Aktion:
		  	 Vorlesen S. 21 ( von „Klar wäre das cool …“ ) – S. 38 
		  	 Bilder an den passenden Textstellen herausnehmen in den blauen Kreis heften

		  	 „Wenn kein Geld für eine Party da ist, was könnte ein guter Plan sein?“
		  	 Beratung und Entwicklung eines guten Plans für die eigene Party in den Kleingruppen 
		  	 Besprechung der Pläne in der Großgruppe
		  	 konkrete Planung einer literarischen Abschlussparty, die kein Geld kostet ( z. B. für die  
			   Parallelklasse, eingeladene Eltern und Freunde oder einfach innerhalb der eigenen  
			   Gruppe o. ä. )
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3.4	 Vierte Lesephase (S. 39 – 51)

	 ●	 Vorbereitung:
		  	 Bild S. 38 / 41 / 50 einlegen

	 ●	 Aktion:
		  	 Vorlesen S. 39 – 51 oben ( bis „Mist.“ )
		  	 Bilder an den passenden Textstellen herausnehmen in den blauen Erzählkreis heften

3.5	 Einladungskarten

	 ●	 Vorbereitung: 
		  	 „Materialvorlagen – Einladungskarten“ (2 unterschiedliche Vorlagen) bereitlegen 
		  	 Malutensilien unterschiedlicher Art ( vom Fineliner über Wachsmalstifte, Acrylstifte etc. )  
			   in den Farben des Bucheinbandes ( pink, lila, braun, grün, blau )

	 ●	 Aktion: 
		  	 Einladungskarten gestalten
		  	 Nachbarklasse o. a. Gruppe einladen

Zur weiteren Erschließung der Literaturvorlage kann das Buch entweder ab S. 52 gemeinsam  
gelesen und erlebt werden und /oder in den Lesephasen wird das Buch selbständig weiter- 
gelesen. 
Nach jeder Lesephase werden gemeinsam die entsprechenden Bilder in den Erzählkreis gehef-
tet. 
Ein Austausch über das Gelesene bzw. eine Ideenentwicklung zu dem, wie die Geschichte weiter-
gehen könnte, bietet sich an. 
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4. 	 Abschluss

4.1	 „Party mit Buchvorstellung“

	 ●	 Vorbereitung: ( gemeinsam mit den Kindern ): 
		  	 Partyraum organisieren und dekorieren
		  	 Essen, Getränke, Musik, Sitzgelegenheiten, Geschirr etc. bereitstellen
		  	 Klebeband zum Markieren des Bühnenraums

	 ●	 Aktion: 
		  Jetzt ist es Zeit für die bereits geplante Party, in der gefeiert wird und das Buch, bzw. das 	
		  eigene Erleben dazu, kurz und prägnant vorgestellt wird.

		  Varianten der Buchpräsentation:
		  	 Anteasern des Buches mit Hilfe des „Erzählkreises“
			   oder
		  	 Stellen von szenischen Standbildern (ggf. ergänzend zu den Bildkarten), die dann von 	
			   einem/einer Moderator:in zu einer Gesamtgeschichte verwoben werden 
			   ( Prinzip „Diashow“ )
			   oder
		  	 jede:r nimmt sich eine der Bildkarten und stellt vor, was ihm oder ihr besonders gut  
			   gefallen hat und weshalb man das Buch lesen sollte ( Prinzip Literarisches Quartett /  
			   Literaturclub ).

		  Bitte darauf achten, dass ein entsprechendes Bühnenszenario dafür hergestellt wird. 
		  Eine klar definierte Form der Präsentation schützt und unterstützt die Kinder.

4.2	 Abschlussritual „Party-Rakete“

	 ●	 Vorbereitung:
		  	 keine

	 ●	 Aktion: 
		  Alle stehen im Kreis, legen die Handflächen in der Mitte aufeinander und zählen den  
		  finalen Countdown von 10 runter auf 0. 
		  Bei Null werfen alle die Hände in die Luft und rufen „Party!!“

		  Diese kleine Aktion eignet sich sehr gut als Abschlussritual für jede Einheit. 
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Anhang

Materialbedarf „Keine Party ist auch keine Lösung“

Vorab bitte folgende Materialien besorgen/ bereitlegen:	
	 ●	 Partygirlande in Blautönen 
	 ●	 Packpapier mit gemaltem Kreis ( Durchmesser 1,20 – 1,50m )  „Erzählkreis“
	 ●	 Blaubeeren
	 ●	 Rotkohl ( Blaukraut )
	 ●	 Stifte und Euro-Stempel 
		  (https://www.amazon.de/dp/B0DBZMGN4S/?tag=solde_1928-21&ascsubtag=cid_0010661&creative=22662&creativeA-			 

		  SIN=B0DBZMGN4S&linkCode=df0&m=AI1PBB6GRQXT9&th=1 oder https://www.etsy.com/de/listing/624838587/ministempel-euro-stempel)

	 ●	 Haftpads
	 ●	 Fineliner, schwarz
	 ●	 Malutensilien unterschiedlicher Art ( vom Fineliner über Wachsmalstifte, Acrylstifte etc. )  
		  in 	den Farben des Bucheinbandes ( pink, lila, braun, grün, blau )
	 ●	 Klebeband
	 ●	 Partyequipment ( je nach Planung )

Übersicht Materialvorlagen „Keine Party ist auch keine Lösung“

„Materialvorlagen – Figuren“ Illustrationen aus: „Keine Party ist auch keine Lösung“
Theresa Strozyk, © Klett Kinderbuch, Leipzig, 2025

	 ●	 25 Karten im DIN A5-Format ( 2 Karten auf DIN A4 )            
	 ●	 1 Illustration im DIN A4-Format

„Materialvorlagen – Sachen mit Blau“

„Materialvorlagen – Partyliste“			  „Materialvorlagen – Einladungskarten“

https://www.amazon.de/dp/B0DBZMGN4S/?tag=solde_1928-21&ascsubtag=cid_0010661&creative=22662&creativeA-     SIN=B0DBZMGN4S&linkCode=df0&m=AI1PBB6GRQXT9&th=1 oder https://www.etsy.com/de/listing/624838587/ministempel-euro-stempel
https://www.amazon.de/dp/B0DBZMGN4S/?tag=solde_1928-21&ascsubtag=cid_0010661&creative=22662&creativeA-     SIN=B0DBZMGN4S&linkCode=df0&m=AI1PBB6GRQXT9&th=1 oder https://www.etsy.com/de/listing/624838587/ministempel-euro-stempel
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89

steckt auch Blau drin, aber bei Zungenbrechern ist das in 

Ordnung. Deswegen steht Blaukraut bleibt Blaukraut auf 

meiner Liste für Schöne Sachen, die mit Blau anfangen. 

Ich habe auch eine Liste für Schlechte Sachen, die mit 

Blau anfangen, und jetzt ratet mal, welche davon länger 

ist. Genau. Die top drei der schlechtesten Dinge mit Blau: 

Blausäure (davon kann man sterben), blaue Flecken und 

blau sein. Das heißt betrunken sein, und ich hasse es 

ECHT, wenn Leute das sind. 

einen, und Papa hat versprochen, dass wir mal alle zusam-

men hingehen. So ein richtiger Familienausflug. Mir war 

aber schon klar, dass daraus nichts wird. Das war nämlich 

zu der Zeit, als Papa wieder wollte, dass Mama immer zu 

Hause bleibt. 

Ehrlich gesagt hätte ich Erwachsenen ’ne Menge zu 

sagen. Sachen, die mich voll wütend machen. Ich hab 

überlegt, die alle aufzuschreiben. Aber dazu bräuchte ich 

mehr Seiten, als in der superdicken Bibel von meiner Oma 

sind. (Und die ist echt so richtig dick, weil Babcia da drin 

alle möglichen bunten Bilder von Heiligen und Sterbefotos 

aus ihrem Dorf sammelt.) Würde irgendein Erwachsener 

sich das alles durchlesen? Nee! (Außer Frau Yıldırım viel-

leicht, die ist voll die Ausnahme-Erwachsene.) Deswegen 

lasse ich das Thema Erwachsene jetzt und erzähle euch ein 

bisschen was über mich. 

Also: Ich heiße Jagoda, und Jagoda heißt Blaubeere. Was 

so ungefähr das einzige Obst ist, das ich hasse. Die Farbe Blau 

mag ich auch nicht. Und zwar so was von ÜBERHAUPT GAR 

NICHT. Was ich liebe: meine pinken Ruhe-Kopfhörer (beste 

Erfindung!), Glubschis und Sauerkirschen. Und Mama. Ach 

ja, Zungenbrecher mag ich auch. Blaukraut bleibt Blaukraut 

und Brautkleid bleibt Brautkleid zum Beispiel. Okay, ja, da 
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18 19

Mia schaut mich fragend an. 

„Is nur so ’n Spiel“, sage ich schnell und schiebe Putzi 

weg. „Wir wohnen ’n bisschen weiter weg und, ähm, auf 

dem Heimweg sind wir manchmal … Agentinnen auf 

’ner“ – ich verdrehe die Augen – „cooooolen Mission.“ 

O Mann, Mia hält mich jetzt bestimmt für total kin-

disch! Danke, Putzi. 

Putzi schiebt ihre Hand in meine. Ja, schon okay. 

„Agentinnen klingt echt gut“, sagt Mias Papa und lächelt, 

sodass die kleinen Falten um seine Augen tanzen. Sie sehen 

Mia beugt sich zu mir. „Das passiert, wenn man den 

ganzen Tag nur Vögel zählt … Das ist Papas Job. DESWE-

GEN sind wir umgezogen!!!“

Vögel zählen ist ein Beruf? 

„Was ist denn jetzt, Papa?“, drängt Mia. „Darf ich auch 

mit dem Bus fahren? Bitte?“

Ihr Papa seufzt. „Falls die beiden in die gleiche Rich-

tung müssen, könnt ihr meinetwegen zu dritt mit dem 

Bus fahren.“ 

„NEIN!“, schreit Putzi sofort. 

Mias Papa guckt sie verdutzt an.

„Gute Idee, also … eigentlich“, sage ich schnell und 

schaue Putzi streng an (muss sie so übertreiben?). „Aber, 

ähm … wir müssen in die andere Richtung.“ 

Mia runzelt die Stirn. „Du weißt doch gar nicht, wohin 

ich muss. Wo wohnt ihr denn?“ 

„Denk dran, WIR SIND GE-MEIN-A-GEN-TIN-NEN!“, 

flüstert Putzi mir schreiend ins Ohr. (Wenn ihr denkt, das 

geht nicht, dass jemand gleichzeitig flüstern und schreien 

kann, dann kennt ihr Putzi nicht.) 

Sie meint natürlich Geheimagentinnen, sie findet es 

nur witziger so. Aber egal, ob geheim oder gemein, Putzi hat 

sich fast verplappert, und das ist nicht gut!

2021

Noch 3 Tage und 23 Stunden 

Im Bus lehnt Putzi sich an meine Schulter. Sie gähnt, hört 

aber trotzdem nicht auf zu reden: Wie mega das ist, dass 

ich ’ne Party feiere. Und sowieso, dass sie ’ne Freundin hat, 

die schon zehn wird, und so weiter. 

Eine Party, was habe ich mir nur dabei gedacht? Klar 

wär das cool – geht aber nicht. Geht. Nicht. 

Andererseits, wenn ich ’ne super Party feiere und Mia ist 

dabei, wird sie bestimmt meine Freundin.

Ich kaue auf meiner Unterlippe und schaue aus dem 

Fenster. 

Da drüben ist Polen, echt wahr. Nur ein  

paar Schritte entfernt, auf der anderen  

Seite vom Fluss, der Oder heißt  

(witzig, oder?). 

aus wie Wellen im Wasser. (Ich war ein paarmal mit Babcia 

am Meer und finde es megaschön da. Und nein, die Ostsee 

ist nicht blau, sondern fast immer grau. Ein Glück!) „Aber 

hör zu, Mia.“ Ihr Papa seufzt. „Du kennst dich hier in der 

Stadt noch nicht so gut aus, und ich finde, du solltest erst 

mal noch nicht alleine Bus fahren. Außerdem bist du erst 

neun –“

„Jagoda wird bald ZEHN“, plappert Putzi stolz dazwi-

schen. 

„Cool!“, sagt Mia. „Wann hast du Geburtstag?“ 

„In vier Tagen. Freitag. Am letzten Augusttag.“

Mia lächelt. „Lädst du mich ein?“

„Was?!“ Ich gucke sie erschrocken an. 

„Ähm, ich meinte nur …“ Mia stockt. „Also, du musst 

mich nicht einladen. Das war nur ’ne Frage. Nur falls du 

feierst und … also, ähm, ich mag Partys voll gern!“ 

„Ich auch!“, kreischt Putzi und zerrt an mir. „Ich 

LIIIIIEBE Partys!“ 

In diesem Moment biegt der Bus um die Ecke.

„Wir müssen!“, schreit Putzi und rennt los.

„Klar!“, rufe ich Mia zu, bevor ich Putzi hinterherstol-

pere. „Klar bist du eingeladen, Mia!“ 

Größter Fehler ever.
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Noch 3 Tage und 1 ½ Stunden

Was im Grünen ist natürlich eine gute Idee. Ohne Lärm 

und Krach, das ist wichtig. Ich trete in die Pedale und radle 

in Richtung Oder. Wo es Wasser gibt und wir dann das mit 

den Schwimmkerzen machen können. Ich fahre vorbei an 

Supermärkten und Tankstellen, am Baumarkt, in dem 

Mama arbeitet, und den vielen Plattenbauten. Die sehen 

sich alle so ähnlich, dass ich mich hier am 

Anfang dauernd verirrt habe. 
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„Na, schmeckt’s?“, höre ich plötzlich eine Stimme.

Ich schaue auf und bemerke eine Frau, die mit einem 

schlafenden Baby an der Brust in einem der Sessel sitzt. 

Felix‘ Mutter. Sie ist mir vorher gar nicht aufgefallen. Sie 

lächelt mir zu. 

„Sehr gut!“, sage ich, und das stimmt komplett. Der 

Kuchen ist saftig und süß, aber nicht klebrig. Er schmeckt 

nach Karotte und Nüssen und nach vielen anderen lecke-

ren Dingen, die ich nicht genau beschreiben kann. Diesen 

Kuchen muss es am Freitag geben! 

„Haben Sie den gebacken?“, frage ich. 

„Du“, sagt sie. „Du kannst gerne du sagen. Ich bin die 

Franziska. Und du bist Jagoda, stimmt’s?“ 

Leider ja. Ich nicke. 

„Ich bräuchte am Freitag einen Kuchen“, sage ich – ganz 

schnell, damit ich es mir nicht wieder anders überlege. 

„Einen Karottenkuchen. Vielleicht hätten Sie, hättest du … 

Lust –“

„Zu backen?“ Franziska schaut mich entgeistert an und 

schüttelt den Kopf. „Das tut mir wahnsinnig leid, Jagoda, 

aber ich muss so viel erledigen, ich …“ 

Ich nicke. Klar. Sie ist erst gestern Nacht angekommen. 

Mit der Polizei. Weil ihr Mann ziemlich sicher irgendetwas 

wahrscheinlich ein langes Gespräch mit Felix geführt. Fast 

könnte er mir leidtun. Aber nur fast. 

„Das letzte Stück Hasenkuchen ist für dich, Jagoda!“, 

erklärt mir Putzi. „Hat Frau Yıldırım extra für dich reser-

viert.“ 

Grinsend erzählt sie mir, dass sie drei Stücke gegessen 

hat. Putzi verputzt Karottenkuchen, denke ich und muss 

grinsen. Fast ein Zungenbrecher. Wie wäre es mit Putzi 

verputzt putzigen Karottenkuchen in Putzig? (Putzig ist der 

deutsche Name von der polnischen Stadt Puck.) Ich muss 

lachen, und Putzi guckt mich komisch an. Egal. In Putzig 

verputzt Putzi putzigen Karottenkuchen. Vielleicht machen 

wir bei meiner Party einen Zungenbrecher-Wettbewerb? 

Immer noch grinsend schiebe ich mir ein großes Stück 

in den Mund. Mmh! 

66 67

„Okay“, murmle ich und überschlage im Kopf die Preise. 

25 Euro reichen locker. 

Wobei, die 25 Euro müssen natürlich noch für mehr 

reichen. Es soll schließlich ein Buffet geben. Und – 

„Asma, kannst du mal googeln, was ein Lautsprecher 

kostet?“, frage ich. Musik auf Mamas Handy ist okay, aber 

wenn sich gleichzeitig Leute unterhalten und vielleicht 

sogar lachen, hört man davon nicht mehr so viel. 

„Du meinst so ein Bluetooth-Teil?“, fragt Asma. 

Bluetooth? Das ist Englisch. Blue – blau. Tooth – Zahn. 

Was soll das heißen? Und wieso gibt es Wörter mit Blau, 

die ich nicht kenne?!

„Blauzahn?“, frage ich und runzle die Stirn. 

Asma lacht und zeigt mir einen Vogel. „Nee, Bluetooth, 

so was hier!” 

Schreckliches getan hat. Kuchenbacken, das war in einem 

anderen Leben.

„Aber ich sage Felix, dass er dir das Rezept aufschreiben 

soll, ja?“, verspricht Franziska. 

Ihr Baby grunzt vor sich hin und wacht beinahe auf, 

da fängt sie zu singen an. Ganz sanft und leise. Sie singt 

wunderschön. 

Natürlich gibt mir Felix das Karottenkuchen-Rezept nicht. 

Als ich an seine Tür klopfe, schreit er nur, dass ich abhauen 

soll. Ich verstehe schon: Er kommt nicht klar mit allem 

hier. Noch nicht. 

Felix, der Unglückliche. 

Ich lass ihn in Ruhe und frage Asma, ob sie ein Rezept 

für mich googeln kann. Sie sucht nach Carrot Cake – ame-

rikanische Karottenkuchen sind die besten, behauptet 

sie. Während sie die Zutaten vorliest, durchsuche ich die 

Küchenschränke. 

„Also, Mehl, Zucker, Frischkäse, Zimt, die Schale von 

einer Bio-Orange –“

„Felix‘ Kuchen hat nicht nach Orange geschmeckt“, 

unterbreche ich Asma. „Und schon gar nicht nach Zimt.“

„Das steht hier aber so!“
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Jules kommt zu mir herübergerannt. 

„Geht’s noch? Willst du mich umbringen?“, zische ich. 

„Ey, Scheiße, das sollte richtig KNALLEN!“, stößt Jules 

genervt aus. 

„Dir ist schon klar, dass du uns mit deinem Geballer 

alle in Gefahr bringst?“, schreie ich sie an. „Was, wenn das 

irgendjemand hört und nachgucken geht und entdeckt, 

dass hier ein Frauenh-?!“ 

„Ja, brüll’s halt noch lauter durch die Gegend, Jagd-

wurst!“, unterbricht mich Jules.

Scheiße, stimmt! Mist. 

„Und überhaupt, was stör’n dich die paar Funken? Das 

sind wichtige chemische Experimente“, fährt Jules fort. „Ich 

will das mal beruflich machen, falls es dich interessiert.“ 

Damit dreht sie sich um und verschwindet im Haus.

Chemische Experimente und was beruflich machen, so redet 

Jules? Wusste ich gar nicht. Auch nicht, dass sie sich solche 

Gedanken macht. 

Oder dass sie sich überhaupt Gedanken macht.

früher oder später musst du hier raus. Das ist ein Klein-

garten und –“

„Es ist verboten, ich weiß.“ Ingrid seufzt. „Aber ich gebe 

meine Eigenständigkeit lieber später als früher auf, Ebru. 

Sag das meinem Sohn, und schöne Grüße.“ 

Frau Yıldırım nickt und gibt mir ein Zeichen, dass wir 

gehen. 

„Wie ist denn die Adresse vom Garten, Ingrid?“, frage 

ich schnell. 

„August-Bebel-Straße 137“, sagt Ingrid und zwinkert 

mir zu. Dann flüstert sie: „Morgen mähe ich das Gras. Läuft 

alles, Jagoda! Auf mich ist Verlass! Freitag, 16 Uhr …“ 

Frau Yıldırım lässt mich auf ihrem Heimweg vor dem 

Frauenhaus raus. Ich laufe über den Parkplatz, als mir 

plötzlich ein Schrei entgegendonnert: „Aus’m Weg, Jagoda 

Jagdwurst! Hau ab, Mann!“ 

Im gleichen Moment höre ich es zischen und sehe 

Funken stieben: Ein Feuerwerksding beginnt sich neben 

meinem Fuß zu drehen. Rauch steigt auf, und ich springe 

zur Seite. Keine Sekunde zu früh, denn jetzt schießt das 

Teil in die Luft. Nur kurz allerdings. Dann taumelt es 

zurück auf den Asphalt. 
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Noch ein Tag und 8 ¾ Stunden 

(Heute ist Donnerstag) 

Als ich am nächsten Morgen aus dem Bad komme, bemerke 

ich, dass Asmas Zimmertür aufsteht. Und – der Raum ist 

leer. Alle ihre Sachen sind weg. Sofort renne ich zu Frau 

Yıldırıms Büro und reiße die Tür auf. „Asma ist weg!“ 

„Guten Morgen, Jagoda“, sagt Frau Yıldırım. „Komm rein, 

setz dich. Dein letzter Tag als Neunjährige …“ 

„Asma. Ist. Weg!“, stoße ich aus, während ich die Tür mit 

meinem Rücken zudrücke. Erst jetzt fällt mir auf, dass ich 

Asma gestern gar nicht gesehen habe. 

„Leider …“ Frau Yıldırım räuspert sich. „Leider hat 

Asma sich entschieden zurückzugehen.“ 

Ich erschrecke. Sinke auf den Boden. Blaukraut bleibt 

Blaukraut und Brautkleid bleibt Brautkleid, pocht es durch 

meinen Kopf. Der Cottbusser Postkutscher putzt die Cottbusser 

Postkutsche in Cottbus. 

„Glaub mir, mir tut das auch weh“, sagt Frau Yıldırım. 

„Aber … ich muss es akzeptieren.“ 

„Ach, Quatsch.“ Franziska schüttelt den Kopf. Aber sie 

lächelt. „Übrigens, Jagoda: Das Geld für die Einkäufe gebe 

ich dir so schnell wie möglich zurück, ja?“ 

Ich nicke. Bis Freitag kriege ich es sicher nicht. Aber ich 

habe ja noch eineinhalb Tage, und mir wird schon noch 

einfallen, wie ich an Getränke komme. 11
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